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Demenz bei einem geliebten Menschen bedeutet
für die Angehörigen eine schwere Zeit, denn die
Betreuung ist anstrengend und sehr zeitaufwen-
dig. Prognosen gehen davon aus, dass sich die Zahl
der Betroffenen bis 2050 verdoppeln wird, bereits
jetzt stößt das Gesundheitssystem an seine Gren-
zen. Angehörigen bleibt oft nur die Lösung, Be-
troffene in eine kostenintensive Tagespflege zu
geben. Obwohl die Krankenkasse diese bezu-
schusst, bleibt ein erheblicher Rest, den die Ange-
hörigen selbst zahlen müssen. Dass es auch anders
geht, beweist Michaela Struck-Kuberka. Die ge-
lernte Krankenschwester hat jahrelang bei einem
namhaften Cronenberger Pflegedienst gearbeitet
und war dort tagtäglich mit  der Krankheit kon-
frontiert. Nun hat sie sich auch als Betreuerin für
Demenzkranke selbstständig gemacht – aufgrund
ihrer speziellen Ausbildung als Betreuungsassisten-
tin mit dem Schwerpunkt Demenz, Senioren und
Menschen mit Behinderungen ist sie bestens ge-
schult. Anstelle einer Tagesklinik können mit ihrer
Hilfe Betroffene in ihrer häuslichen Umgebung be-
treut werden. Hier kann Michaela Struck-Kuberka
gezielt auf die jeweiligen Bedürfnisse der Patien-
ten eingehen und ein individuelles, fachlich-medi-
zinisch abgestimmtes Betreuungskonzept umsetzen. Ziel ist dabei stets, so viele Fähigkeiten wie
möglich zu erhalten, denn eine Heilung der Patienten ist nicht möglich. Gezieltes Gedächtnistrai-
ning, spielerische Beschäftigung, viel Aufmerksamkeit und wenn möglich auch anregende Spazier-
gänge sind es, die bei den Betroffenen positive Reaktionen hervor rufen können. Sämtliche Kosten
für ihre Betreuung können die Angehörigen dabei mit der Krankenkasse abrechnen, denn auf-
grund ihrer annerkannten Ausbildung besitzt Michaela Struck-Kuberka eine Kassen-Zulassung – ein

Faktor, den viele Angehörige
nicht kennen. Genauso unbe-
kannt ist vielfach, dass den An-
gehörigen neben dem Pflege-
geld auf Anfrage auch ein un-
abhängiger Zuschuss für die Be-
treuung zusteht. Telefonisch ist
Michaela Struck-Kuberka unter
247 86 60 oder 01520-439 83 70
zu erreichen.

Demenz-Betreuung in den eigenen vier Wänden

Meisterstück statt Azubi-
Schnitt? Wer den Friseursalon
von Manuela Bächer an der
Steinbeck 40 betritt, kann auf
Meisterarbeit vertrauen – seit
Juni 2013 darf sich Manuela Bä-
cher Meisterin ihres Fachs nen-
nen. Zehn Jahre lang war sie zu-
vor bei einem namhaften Salon
am Hahnerberg tätig, Anfang
des Jahres wagte sie den
Sprung in die Selbstständigkeit
und eröffnete ihren eigenen Sa-
lon. Seitdem konnte sie bereits
viele ihrer Stammkunden aus
der  Cronenberger Zeit in ihrem
Salon begrüßen. Ob Damen-,
Herren- oder Kinderschnitt,
Kunden jeden Alters schätzen ihr Können und
Wissen. Neben dem Titel „Meisterin ihres Fachs“
hat sie sich stets weitergebildet: Als eine der we-
nigen Friseurinnen darf sich Manuela Bächer auch
„Diplom Coloristin“ nennen. Quasi als „Meisterin
im Haarefärben“ kennt sie sich bestens aus und
kann auch bei Problemfällen mit Rat und Tat zur
Seite stehen. Nicht selten kommt es vor, dass eine
Kundin mit einem misslungenen Färbeversuch ih-
ren Salon betritt. „Ich habe bis jetzt immer eine
gute Lösung gefunden“, betont Manuela Bächer
nicht ohne Stolz, ihre Kunden können darauf vertrauen, dass sie immer den richtigen Ton trifft.
Deswegen arbeitet sie auch nur mit hochwertigen Produkten von namhaften Herstellern. Termin-
absprachen sind dienstags bis samstags unter der Rufnummer 94 22 80 40 möglich. 

Manuela Bächer Meisterstücke der Friseurkunst

Cronenberg. Gut gerüstet ist man
an der Heidestraße für die Special
Olympics, die in der nächsten Wo-
che in Düsseldorf stattfinden. Rund
4.800 Sportler mit geistiger Behin-
derung aus ganz Deutschland wer-
den sich dann in der Landeshaupt-
stadt sportlich messen. 

Mit dabei ist dann auch die Le-
benshilfe Wuppertal. Zwar nicht
mit eigenen Athleten, aber im Rah-
menprogramm  werden die Cro-
nenberger eine gewichtige Rolle
spielen. Der Lebenshilfe-Chor
wird am Montagabend im „ISS
Dome“ gemeinsam mit der Sänge-
rin Jenny Schröder die offizielle
Hymne der Special Olympics prä-
sentieren. „Vielleicht gesellt sich
dabei auch ein Prominenter dazu“,
mehr will Anke Kirchmann nicht
verraten. 

Die Heilerziehungspflegerin hatte
in den vergangenen Wochen alle
Hände voll zu tun, schließlich
bleibt es nicht bei diesem Auftritt:
„Am Mittwoch wird die Lebenshil-
fe zudem eine Stunde lang das

Rahmenprogramm in der Olympic-
Town auf dem Gelände des Arena-
Sportparks bestreiten.“ Der Chor,
die Tanzgruppe „Dance of Magic“
sowie die „Tuffi-Band“ mit Le-
benshilfe-Geschäftsführer Stefan
Pauls am Saxofon werden dann mit
von der Partie sein und von Sport-
moderator Ulli Potowski angekün-
digt. 

Ebenso wird die Lebenshilfe bei
den Special Olympics auf Küllen-
hahn für das Catering sorgen. Flei-
ßig gebastelt wurde in den letzten
Tagen dazu in einem Kurs: Plakate,
Klatschhände und vieles mehr sol-
len die Sportler mit geistiger Be-

hinderung in der nächsten Woche
im Schwimmsport-Leistungszen-
trum motivieren. Hier finden näm-
lich die mit 531 Teilnehmern dritt-
größten Wettkämpfe der Special
Olympics im Schwimmen statt.
„Die Athletinnen und Athleten
werden eine große Unterstützung
erfahren und in den Genuss kom-
men, eine hervorragende Sportstät-
te nutzen zu können“, freut sich
Bernd Bever vom städtischen
Sport- und Bäderamt. 

Die Schwimm-Wettbewerbe fin-
den vom 20. bis 22. Mai an der
Küllenhahner Straße statt, der Ein-
tritt ist natürlich frei.            (mm).

Special Olympics auch auf Küllenhahn
Lebenshilfe-Chor
singt bei der 
Eröffnungsfeier 
im „ISS Dome“.

Umweltfest zum 30-Jährigen
Hahnerberg. Zu ihrem traditionellen Umweltfest lädt die Station Natur
und Umwelt (StNU) am Samstag, 24. Mai, auf das Gelände an der Jä-
gerhofstraße 229 ein. In diesem Jahr steht es allerdings ab 14 Uhr ganz
im Zeichen des 30-jährigen Bestehens der Einrichtung. Ein buntes Pro-
gramm mit vielen Informationen von naturverbundenen Vereinen und
Institutionen sowie musikalischen Höhepunkten ist wieder geplant. Der
Einritt ist natürlich frei. 


